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0) hltt 1 n95iaf)r  1915 in ^ ^ eabzug Don  der Bahnhosstraßs für das
1 Alheim um,.  ° d,mQls im  R °")au!e versteigert,

den 23. April 1915.
Der Bürgermeister . Arzbächer.

' rtfjj!moen^"Ifnssung hinfirh!ri U llmncr  Kenntnis gelangte verschieden-
sgx Jtl '.ßt 8 n 3eg en  L f'̂ üirf) Der Strafbarleit von Zuwidcrhand-
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:iere “ i'ßdjTter?"bl‘rs auf s-.-' o1,t . 'J,i.actlnin 9sm;tteln usw. weise ich hier-
rden iltt - icite 55m Gesetzes vom Affer l und 2 der neuen Fassung des

t«ikÄse Hk wovam Dezember 1914 «Regierungs -Amtsblatt
isctt rderen " t-yrestet nilr  der , welcher die festgesetzten Hvchst-

PdjftJläüm älbfriiiLc, Dern  auch der lest,oft wird, wer einen
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. , TJotWtiierS letet- Die lu ! " krden, ober sich zu einem solchen Ber-
d) e „;fo bi„Ut er cin en ble iVu ?; l: , ‘M!lmu,1 !! Zwischen Verkäufer
riff türkis/' St, «{faarfei ..?“cI)ftPr>-’i|c " berfieige.i'oen Kaufp■(’I J /!' E ,r  einen ober den anderen ‘Trit
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5. Die
an fe ^ “9en' namentlich beim Kartoffelverkaus der

Osstl ^ Uch Kitschê .. er  nie ! überall beachtet zu werden

wischen
-genden Kaufpreis schließt

einen oder den anderen Teil keinenfalls

platz.
risse iu *
gewiesen

1"- dittst stk nochmals allgemein bekannt zu machen.
^iesbcid ^ kttretungsfälle annachfichtlich zur Anzeige zu

den lg . April 1915.

ceccslei

Der Regierungspräsident.
In Vertretung
von G i z y ck i.

, gr!?achnn̂ dnsügnng bringe ich im Anschlüsse an
A in  Nr 4 E' f°nd Hchhs-preise ür Spei efoüoffeln
ft“t» Scfci «8un» 'hb-!s Knoisilatles . zur allqe ^ "

kordi-,,»^ ache,cĥ bestehender Zweifel über de
ttosk-a? 8 vomZ, n vai's a-irmerksam. dal- noch
E .."ur « ; > 1915 _ R. E . Bl . <5.

meine
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der Bundesrats-
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m vd»" ltomwes k' nerkausl werden dürfen , die aus Santgnt-
mt < '  vi », lnv-.' i non der dentlchen Landwirtfchafts -Gesell-

W, fte Üebrinp,, ^ t clinstlicheno ntlicken Vertretungen av"r-
1 „r tc Me Q1Jrf, . .. -n3 'leiten rom 26. d. Mts ab die festgesetzten

^bad °̂ J Ü r Saatkartoffeln .“Öen s ‘-‘nunuHcm.
' en 17- April 1915.
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Der Königliche Landrat.
von Heim bürg.

«sv -meP .st-l"

den 27. April 1915.
Der Bürgermeister . A r z b ä che r.

füri ' e e st °rt? N9krüitteund sl1L fenbe
«oirlftitod , ‘n SnnLQr, e LiMj„,!vk Jahreszeit und die jetzt naturgemäß eln-
e‘ 13̂ N ber®®̂ nighch ’9 der Kartoffelvorräte durch das Auslesen

»die n», "stoffeiv >>iir äußersten Spaisnmtei ! bei der Berwen-
erm»i.L,. - S,ch 1-,^ dieser Sparsamkeit zn beteiligen

vat '"i.'°tte,
das >?"dilche .'7 ' a'e' er « par, . „. .. ...

stkten tu  dos (£ii en!.„V lebcs Einzelnen . Ich habe das Ver-
Est̂ e vnî sEpflich. "hnperjonal , das in der Kriegszeit feine ver-
'd auch sg^ dndjŝ ^ ^ niusterhafter Weise erfüllt, auch diese°vchm" «nvjsch, sn••• " 'iLiieiqajier Weste erstiui,
tr8c tt 0l„C die verständnisvoll und gern ü
l'UerttÄ," wird «n -"5.9 aiißerdalb der Kreise der 3
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®lneit!on? außerdatb der Kreise der Verwaltung
si Aes i, ^ d>e folgenden Punkte mache ich befonder,bei
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rohen in bet 3 brsarderlich ist. Kartoffeln sollen ans-
^ssi'NerB' rtosffl,, gekocht werden. Die in demSchälenf8smut et ilQrtoife(<. gekocht werden. Die in demC
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no ' Nm^ 'ichlen' Anm Verhältnissen gegen d:e
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von

vH üertö ur  itöphh ^ n - _ _ v
läkmiderden"" ^ -?^ ' der Küche für menschliche Nah-

62^ b fe dadî , 6ch hierbei stutem Willen und zweckmäßiger De-
^ de,°^ neue A^ ' viel erreichen. Den Hausfrauen er-

v « bvt ,e '' »nw ®s jpdnen durch hi « e" - Sbre Familienangehörigen muffen
T p.dNdedinat ' K >̂ 0 ^ dotenen absinden

Jen -'l -m'^ ieî .der l ^ spunttc über ndalten,  daß die vorstehend be
'eltemd'^ ^ '°N.st ^ °rt°fsel,,' ^ uber bte Aufbewahrung und di ^ '^4 5A "wir." nnbedinat . .. ?, ? . Bahnwirten befolgt
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Im übrigen n->bme ich we^en
^rlaß vom 24. März ds. Is.

e hiernach zu
äußerste zu- «. btmy &J ** den " M'U.en pelten -f. austerjte zu beschleunigen.

f Ng upd ->Kon,glcĥ Eisp», d'/ ' Svcisewagcnbetnebe in Ver-
srankjurt (Main ) r>«N " M°en«n Bromberg.W-che | , " -»nkstirt (Mainz 5, .°^" °? ^ - - . - -

^ «•»1 „ - " -- .r Z!l r -f 546 durch den Erlaß vom 26. Februar
IV *fiÜ !‘ ' "A 83 «Wtten Auftrags
.NNd'eks HichAauf . daß die 9~
"li’f, - ^ ô epiP9-wiesech"drunri „ich" .i ^ awentlich die Schweine) den

'" ll " Familie» 'u3l  bnd st>m 55 e6men sollen, habe ich wieder
sch'd® ihres KartM ^ d^^ lst.^ ^ ' Fa ^e öekmint aenwrden In\4tir k ' uidein !;/ ■!' clö ornis x 1rcr  Schweine durch bte Ber-

„ ’k ^ 'n - hoben und inirf' " ihrer b >e grätzte Verlegenheit nckom-
! ""ien . °he in lgeoen Nahrung keine Kartoffeln

Dorfe auch nicht kaufweise erwer-

Mittwoch, dcn 23. April 1915. 9. Jahrgang.

Lleußerste Sparsamkeit muh beim Pflanzen der Kartosfeln be¬
obachtet werden. Wenn es auch zu anderer Zeit anr besten ist
miteigroße Knollen (in Hühnereigröße ) und zwar unzerschnitten
zu pslaiizen, so müsse» unter den jetzigen Verhältnissen die Kar¬
iosseln von dieser Größe ebenso wie die größeren Knollen zer¬
schnitte» werden. Knollen, die erheblich kleiner sind als Hühner¬
eigröße, sind unzerschnitten unter den jetzigen Verhältnissen immer
noch zum Pflanzen zu verwenden. — Sie müssen aber jedenfalls
größer als Haselnüsse sein. Werden diese Grundsätze befolgt, so läßt
sich zugunsten der gegenwärtigen menschlichen Ernährung eine
große Menge von Kartoffeln ersparen . Das Zerschneiden der Kar-
toffeln muß so frühzeitig vor dem Pflanzen erfolgen, daß sich die
Schnittfläclie noch mit dem vor Fäulnis schützenden Wundkark über¬
ziehen kann. An jedem Teilstück muß sich mindestens ein 2luge
befinden. Die triebkrästigsten Augen sitzen bekanntlich an der
Krone der Kartoffel . _ , ,,

6. Mit Rücksicht ans das gebotene äußerste Haushalten mit
den Kartoffelbestnnden muß ganz allgemein gepnift iverden, 00
nicht Flächen, deren Bestellung mit Lpätkartoffeln bisher in Aus¬
sicht genommen war , mit Gemüsen zu besetzen, oder mit Mohr¬
rüben (gelbe Rüben) und derql. zu besäen sind. Zur Aussaat van
Mohrrüben ist setzt bi.' höchste Zeit . Jedenfalls inüssen Setzlinge
der verschiedenen Kohlarten , von Speise-Kohlrüben und dergl. in
ausreichender Zabl jederzeit zur Verfügung stehen, selbst auf die
Gefahr hin, daß sie später nicht gebraucht werden. Solche Heran-
zncht kann, wenn sic nicht bereits anderweit gewährleistet ist, vcr-
waltungsseitig (etwa je für einen Betriebsamtsbezirk ) erfoloen.
D'>r wiederholt enipfohiene und wegen der bähen dafür festgesetzten
Preise besonders einträgliche Ban von Arühkartojfeln darf dagegen,

ivrhai 'den oder noch zu erlangen ist, unter fe.uensoweit Saatgut vorhan — . . . .. . .
stmsiändtn beschränkt werden, denn es kommt letzt darauf an, o>e
Knrtoffelnorräte so raV> wie nur irgend möglich zu ergänzen.
Frühkartasseln ersordern, worauf ich hier besonders aufmerksam
wache, wegen ihrer kurzen Wachszeit einen recht nahrhaften
Boden . ,

Von diesem Erlaß walle jede Direktion mit größtmöglicher 2-,e-
schle!.wtg, !ng durch eine unbedingt leittnngssähiae Druckerei eine große
Auslage in' Buchdruck her^ ellen lotse" >md dafür besorgt sein, daß
jedem Beamten und Sfrbeiter des Direktionsbezirks ein Slbdruck
eingehändigt wird. D'e Anweisungen über die Verteilung sind so¬
fort ' imch Einaang dieses Erlasses avs ' ufertigen. damit sie unmittel¬
bar nAkt, Stbliesernng der Stücke aus der Dr -ickerei abgchen können.
Mit dem Beginn dm Berimdung ist auch nicht zu warten , bis die
ganze Stuflage abgeliefert ist.

Berlin W 66, den 3. April 1915.
Der Minister der öffentlichen Zlrbeiten.

In Vertretung . Stieger.

Wird veröffentlicht.
Hochhgim a. M ., den 27. 2lpril 1916.

Der Bürgermeister . Arzbächer.

Bekanntmachung.
Auf Grund des § 36 der Bundesratsverordnung über die Rege¬

lung des Verkehrs mit Brotgetreide und Mehl vom 25. Januar
1915 werden mit Genehmigung des Herrn Regierungspräsidenten
für den Landkreis Wiesbaden mit Älusnahme des Bezirks der
Stadt Biebrich sviqende Anordnungen erlassen:

8 1-
Me'' l i>" Si »" e dieser Verordnung ist Weizen-, Roggen-,

Hafer- und Gerstcnmehl. . , ^ .
Die Abgabe und Entnahme von Brot und Mehl bnrf nur am

Grund von Ausweisen (Brotkarten ) erfolgen, die vom Äreisaus-
schufle ausgegeben find. ,

Dies gilt n'cht für die Entnahme von Brot und Mehl zwecks
gewerblicher Weiteroeräußerung.

8 2.
Die Abgabe von Brot und Mehl an Unternehmer landwirt¬

schaftlicher Betriebe , die van der Vergünstigung des § 4 Absatz 4a
der Vundesrats -Verordnung vom 25. Januar 1915 Gebranm
machen, d h. auf den Kops und Monat 9 Kilogramm Brotgetreide
in ihrer Wirtschaft verwenden, sowie an die von ihnen zu ver-
köstigenden und zu ernährenden Personen ist verboten.

8 3.
Mühlen dürfen für Selbstversorger (8 2) (Betreibe nur

Grund von Ausweisen (Mahltarten ) ausmahlen , bte uom stu -
ausschusse ausqegeben sind. Die 8lusweise werden er.eilt an
Grund einer Bescheinigung des Gemeindevorstandes, daß
Voraussetzungen des 8 2 gegeben sind, wieviel Personen ms ttngc-
böriae und Naturalberechtigte in Betracht kommen und welcher
Vorrat an Mehl in der Wirtfchast noch vorhanden ist.

8 4.
Jede Brotkarte gilt für eine Kalenderwoche nach Maßgabe des

Aufdrucks.
8 5.

Nur wer im Geltungsbereich dieser Verordnung polizeilich
gemeldet ist, hat Slnspruch aus die Brotkarte.

Jedem Haushaltungsvorstande werden soviel Wochenausweije
(Brotkarten ) zugeteilt, wie die Haushaltung Mitglieder hat.

Für Renanziehende werden die Wochenausweise um nie ver-
fkosscnen Tage gekürzt. Die Zuteilung an diese erfolgt von oein
Tage ab, an dem sie polizeilich gemeldet werden.

Für Fortziehende gilt der Wochenausweis nur bis zu ocin
Tage , an dem sie fortztehen. Sie müssen den Ausweis vor oem
Abzüge an den Gemeindevorstand zurückgeben.

Die Haushaltunqsvorstände haben Aenderunaen im Vertonen-
stände ihres Haushalts unverzüglich bei dem Gemeindeoorstand z-

" " Der Haushaltungsvorstand ist verpflichtet, den von ihm nicht
unterhaltenen Haushaltnngsmitgliedern auf deren Verlange»
ihre Brotkarten aus,)t,händigen.

8 6.
Jede Brotkarte erhält Abschnitte, die insgesamt über ein Ge¬

wicht van 1850 Gramm Brot «1400 Gramm Mehl) lauten.
B '-ot und Mehl dürfen nur noch Gewicht und nur tu Mengen

abgeqefren werden, die durch die Abschnitte der Brotkarte votge-

schrieen uon Brot ober Mehl hat der Erwerber die

Brotkarte vorzulegen. Der Veräußerer hat die Abschnitte, die der
veräußerten Menge Brot oder Meyl entsprechen, abzutrennen und

"" ^Für ' di"/Befolgung dieser Vorschriften hasten neben dem Ver-
äiißerer die Angestellten oder sonstigen Personen, deren er sich zur
Verütcherung bedient.

§ e ,
Die Brotkarten und deren einzelne Abschnitte sind nicht übet,

tragbar . § 8_
Die Zuteilung der Brotkarte » erfolgt durch Vermittlung der

Gemeindevorstandes. Die Brottarten werden erstmalig den .yan.
Haltungsvorstanden zt-gestell-, müssen später aber bc. dem Ge-
meindevorstande abgeholt werden.

8 9.
Bei Jltisaabe neuer Brotkarten sind die sämtlichen Karten cer

abgelausenen ^Wochen mit den ntzht verwendeten Abschnitten ait
de» Gemeindevorstand Zurückzugeben.

8 10.
Wer Brat verkauft, das er nicht selbst herstellt, hat die von

ihm für dieses Brot abgetrennien Abschnitte dem Hersteller de»
Brotes aus ^ubändraen, uno zwar derart , daß der ä)elstelur
spätestens am^Montag vormittag an den Besitz der aus tue ver-
gangene Woche e-ttfallenden Abschnitte gelangt.
6 Die Hersteller von Brot ha . en die in ihrem Betneb abge.
trennten oder getnäß Absatz 1 ihnen ausgehandigten Abschnitte,
und ;war nach den verschiedenen Gewichtsangaben getrennt , in
verschle.ffcnen Umschlägen bei dem Gemeindevorstande gegen Emp¬
fangsbescheinigung an jedem Montag für die vergangene Woche
uvzuliesern. Auf den Umschlägen Haben bte Abliesernden ihren
Namen ihre Wohnung, oic Bezeichnung der vergangenen Woche
und die Aufschrift „Abschnitte für BroK zu vermerke».

8 11.
Die Veräußerer von Meh! haben die bei der Veräußerung ge¬

trennte,t Abschnitte atr jedem Montag für die vergangene Woche
nach den verschiedenenGewichtsangaben getrennt, m verschlosienen
Umtchläaen bei dem Gemcmdevorstanüe gegen EMpsangsbeschein,-
yunq abzuliefern. 2li:f den Umschlägen haben d,e Abstefernden
ihren Namen , ihre Wohnung, die Bezeichnung der vergangenen
Woche und die Atckschrift„Abschnitte für Mehl" zu vermerken.

8 12.
Densionate, Krankenhäuser. Privatkliniten . Lazarette und

ähnliche Anstalten werden als Haushalte behandelt und erhalten
demgemäß für jeden Insassen eine Brotkarte , vorbehaltlich anoer-
weiter Regelung gemäß 8 14 Satz 2.

8 13.
In East- und Schankwirtschaften darf Brot allein an Gäste

Me ^ lbqabe vo'WBrot an Gäste mit anderen Speisen hat gegen
Vorlegung der Brotkarte und Abtrennung der Abschnitte unv mm

^ ^ D« " Jnhaber "der^Wirtschaft ist verpflichtet, z„ gestatten, daß
seine Gäste mitgebrachtes Brot verzehren.

Die abgetrennien Abschnitte hat der Wirt gemäß 8 10 Abs.
abzuliesern. u

Kreisausschuß trifft me erforderlichen Aiisführungsbe-
ttimmvnaeii zu dieser Verordnung . Er lst serner befugt, nut W-
börden Anstalter. oder wohltüt,gen Einrichtungen blondere Vcr-
einbarüngen über die Verbrauchsregelung zu tresten.

8 15.
Bei Zuwiderhandlungen gegen drnfe Verordnung sindon die

88 44 und 52 der Bundesratsoerordnung vom 2o. Januar 1.
Anwendung.

L da a erlassenen Ausführungsbestimmungen anserleg
sind Gegen die Verfügung ist Beschwerde zu a,s,g; s.e hat
keine ausschiebende Wirkung, lieber d,e Beschwerde ent-
scheidet die obere Verwaltungsbehörde endgültig.

8 16.gl'ÄZ ’TffÄÄSVlfffi n*
2rCrTsa SC©3S mbeS Kriegsbrotes und dos Voll-Roggenbro.es

des zweiteiligen
^ Lfferwecks vorgeschrieben. Sein Gewicht w.rd aus

54 Gramm bestimmt.
3 Zwiebacke dürfen nicht mehr hergestellt werden.
a Indier Bäcker und Konditoren dürfen Brot und Mehl
4. Handl - . Bezirks ihrer gewerblichen Nteder-

wsftmĝ aber nur innerhalb des Geltungsbereichs dieser
Verordnung abgeben.

Wiesbaden, den 12. März 1915. ^
Der Kreisnusschuß des Landkreises Wiesbaden.

I .-Nr . II . 1751 v o n H c i m bürg.

Bekanntmackinntz.

temeu ron 6- 7 > hr abends' mit Ansetzen des Sauerteigs für
Roggenbrot beschäftigt wird.

Wiesbaden, den . pri . Regierüngspräsident.
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Die RmegAags.
Der Diensiag -Tagesberichr.

W B. (Amtlich.) Großes Hauptquartier , 27. April.
Westlicher Kriegsschauplatz.

3n Flandern griffen die Engländer mit sehr starken
Kräften die neue Lime unserer Stellungen nördlich
und nordöstlich von Wern an , die 3 bis 4 km . südlich
der bisherigen non dicht nördlich der D'Houdtferme am
Hserkanal über St . Inlien in Richtung auf Grafen-
stafel' Ealais verläuft . Die Angriffe, die von der deut¬
schen rlrkillerie südöstlich von Wern teilweise im Rücken
gefaßt wurden , brachen unter außergewöhnlich schweren
Verlusten schon im Feuer vollständig zusammen.

Die durch die feindliche Artillerie gänzlich zufam-
mengefchoffenen Häuser von Llzerne find von uns in
der letzten Rächt geräumt worden . Der unmittelbar
östlich davon auf dem linken Kanslufer gelegene
Brückenkopf wird gehalten.

In den bisherigen Kämpfen bei Wern haben
unsere Truppen 56 Maschinengewehre erbeutet.

Den wichtigen Eisenbahnknotenpunkt und Etappen-
Hauptort Poperinghe , etwa 12 Km. westlich von Wern,
haben wir mit sichtlichem Erfolge zu beschießen be¬
gonnen.

Im Argonner Wald wurde nordöstlich von VrenAe
ke Chateau ein nächtlicher französischer Angriff abge-
wiesen.

Auf den Maashöhen errangen wir auch gestern
weitere Vorteile , trotzdem die Franzosen neue Kräfte
heranzogen . Feindliche Angriffe gegen unsere Eom-
bres -Steüung scheiterten.

Ein heftiger Angriff im Ailly-Waide wurde von
UNS unter starken Verknsken für den Feind Zurückge¬
schlagen. Auch weiter östlich gewann der Feind keinen
Boden.

Im nächtlichen Nahkampfe arbeiteten wir uns rm
Priesterwalde erfolgreich vor.

Gegen unsere Stellung ans dem k-artmannsweiler
Kopf ging der Feind gestern abend mehreremale zum
Angriffe vor . Alle Angriffe mißglückten.

Oestiicher Kriegsschauplatz.
Die Ostlage ist unverändert.

Gase durch die Deutschen . Am 22. April nachmittags fünf Uhr
sahen französische Soldaten in den vordersten Laufgräben zivlschen
Lcmgemcirck und Knoecke dichten gelben Rauch aus den deutschen
Schützengräben aufsteigcn lind sich langsam gegen die französischen
Stellungen bewegen . Nordostwind bewirkte , das; sich der Nancy
wie ein Tevpich über die Erde bereitete , die er in einer Hohe von
16  Fuß bedeckte. Die Deutschen wandten starke Flaschen kompri¬
mierten Gases an , die mit Hähnen versehen waren . Diese wurden
qcüffnct , sobald der Wind aus die feindlichen Graben stand . Die
Anwendung von Gasen kam den Franzosen überraschend , -^ e!e
unter ihnen wurden vergiftet und starben ; einigen glückte cs zu enk-
kominen , aber sie wurden ttirz darauf ganz schwarz nn Gepcht,
husteten Blut und sielen um . Die Wirkungen des Gases wurden
an der Front in einer Breite von sechs Kilometern und in «
Tiefe von zwei Kilometern bemerkt . Eine Viertelstunde spater
rückten die Deutschen ans den Schützengräben vor , voran Soldaten
mit Sicherhcitshclmen , ,nii sich zu vergewissern , ob sie die iluft
atmen könnten . Da das Gas sich nunmehr verteilte , ruckten graste
Scharen Deutscher vor.

WV na . London,  27 . April . Meldung des Reuterschen
Bureaus . French berichtet : Die heftigen Gefechten dauern an;
der allgemeine Zustand ist unverändert . Unsere linke flanke hatte,
als sie die Kampslinie infolge des Rückzuges der Franzosen andern
mußte , Angriffen aus nördlicher Richtung stcindzuhaltcn und zu¬
gleich sich in westlicher Richtung über St . Julien hlnaus auszu-
hreiten . Hierdurch wurde die Linie geschwächt . Rach tapferein
Widerstand der Kanadier gegen die große Uebermacht siel L-t.
Julien in die Hände des Feindes . Die deutschen Angriffe o,tnch von
Ypern mißglückten gestern trotz des Gebrauches erstickender - Gase.
Es wurden deutsche Offiziere und Mannschaften gefangen genoin-
,nen . In den letzten drei Tagen fügten wir den Deutschen sehr
schwere Verluste zu . Unsere Verluste sind ebenfalls schwer . Der
deutsche Bericht , daß vier schwere englische Geschütze erobert wur¬
den . ist unrichtig . Ein englischer Flieger warf Bomben aus die
Station Kortryk und vernichtete die Eisenbahn.

« der rechte
Cm franzoKfcher Panzerkreuzer imung vorhan

durcfc ein öftsrreidiifofies JMerteeboo*| 9cn  werde,torpediert.
WB na . Brindisi. 27.  April . Meldung der «E

Slefani " : 20 Meilen von Kap Santa Maria di Leuca >1
französische Panzerkreuzer „Leon Gambetta " gestern

nacht
Ki

na. V erli
“T « cnipr? 8^ bcutfd

einem österreichischen llnterfeebovl torpediert worden . E>«

Berlin.  Zur Eroberung des Hartmannsweilerkopses heißt
es im „Berliner Tageblatt " : Die Franzosen sind des heißumstrtt-
tenen Besitzes nicht lange froh geworden . Unter bedeutend grö¬
ßeren Verlusten als das erste Mal haben sie die Bergfeste abermals
den stürmenden Deutschen überlassen müssen . Der zähe Miit der
deritschen Truppen hat abermals alle Schwierigkeiten überwunden
und man darf hoffen , bald von weitercii Fortschritten zu Horen , otc
uns die neueroberte Stellung endgültig sichern werden.

der Besatzung wurde gerettet.
ff '-"" worden sindJen

. . In
WB . Wicn,  27 . 2 . . .

folgendes Kommunique : Unterseeboot 5, Kommandant MU -a
schiffsleutnant Georg Ritter v. Trapp , hat im Jonischen 3)» *
französischen Panzerkreuzer „Leon Gambetta " torpediert >e >,,
senkt . 9farffii hr.S? rincr

WB na . Brindisi,  27 . April . Meldung der "^ « ' Messen , im
Stefan !" : In Anbetracht der dringlichen Notwendigkeit , den ugrreik z>, „ ^ ä
brüchigen des französischen Kreuzers „Leon Gambetta " zu »̂ 'Niiiche,, Geu

en bemorfe
Ualieni

Gi

m des sranzojihysn Kreuzers „lleon wamvena zu ^ .." "Men Gen
kommen , sind italienische Torpedobootszerstärer und Schlepps ^, ?Rreiks im $ r
von Brindisi und Otranto zum Rettungswerk niisgesandt w )̂ und. - —-. >, — ^ cnisgeiuuu ,,.t jrjj.jv v "0 ^ achae
Nach den bisherigen Feststellungen wurden 108 Mann gere># tru (en °̂3'QKftif

Slm 21. Dezember 1914 gelang cs dem österreichisch-unga ^ tff »in über
Unterseeboot Nr . 12 in der Straße von Otranto einem trojW93erth

Nummer nach noch nicht bekanntes Unterseeboot unseres D 8° inst
genossen den französischen Panzerkeuzer „Leon Gambetta t Imb. Der
Sinken gebracht . Er hatte 12 600 Tonnen Äasserverdra M lchHen. w
704 Mann Besatzung . Der „Leon Gambetta " hatte augenKMer zwei
die Aufgabe , die Straße von Otranto zwischen dem Kap ^ ^ wurd,
di Leuca und der Insel Korfu zu überwachen , und die f , ,J ) i!1. r VaDI 'i. Lort
mit Antivari in Montenegro nufrechtzuerhalten , damit ^ Mpcltion i,
hör JffnHo untere « Rundesaenost ' en rechtzeitig gemeldet Nicyt ki» a.. r.

Oberste Heeresleitung.

Unsere Erfolge bei Wern.
In ihren Kommentaren über den Bericht des Marschalls

French über die letzten Gefechte bei Ypern bemüht sich die Lon¬
doner  P r e s s e, 'den unangenehmen Eindruck zu verwischen , den
die io kräftige und unerwartete Slusnahme der deutschen Offensive
in Belgien hervorgerufen hat . Der Militärkritiker des „Daily

. Ehronicle " erklärt den Geländeverlust für völlig belanglos , so
lange sich die Verbündeten im unbestrittenen Pesitz von Apern
befanden . Die „Morning Post " sieht in dem deutschen Vorstoß
nur den Beginn der Kämpfe und behauptet , daß das Gefecht durch¬
aus noch nicht als abgeschlossen betrachtet werden könne , der deut¬
sche Erfolg mithin noch nicht absolut sei. „Standard erklärt , dag
ein zeitweiliges Zurückweichen keinerlei Beunruhigung _ Hervor¬
rufen dürfe , da die Stellungen der Verbündeten gerade in diesem
Geländeabschnitt so stark seien , daß sie ein weiteres Vordringen
der Deutschen ohne Zweifel verhindern würden . . ,

Weiter wird über Holland gemeldet , daß , nach einem Bericht
Frenchs , die Verbündeten sich nördlich und nordöstlich von Ypern
durch den Vorstoß von Steenstraate aus völlig überraschen ließen.

Kami Ypern vom Feinde behauptet werden ? fragt die „Guerrc
Mondiale " . Das hängt , so führt das Blatt aus , von der Raschheit
des Ersatzes der den Engländern abgenommenen schweren Geschütze
ab . Seit dem deutschen Erfolg « bei Langemarck am 10. November
war die iebiqe Wafsentat die bedeutendste , sagt die französische Milt-
tärpresse , die sich in jener Gegend abspielte . Gefordert wurde das
deutsche Unternehmen dadurch , daß die Engländer von der Sceseilo
scrnblieben.

Berlin.  Zu den fortdauernden Kämpfen bei Ypern heben
holländische Blätter hervor , es fei besonders ausgefallen , wie
eifrig sich die deutschen Flugmaschincn am Ausklürungsdienst be-

teiligten .^ , UpM . Eine Sonderdepesche des *„Vaderland"
meldet aus Dünkirchen : Von der Yserfront kommen beunruhigend-
Bericktc . Baesinghe ist durch Geschützfeuer völlig zerstört . Die
Kirchtürme erscheinen in der Mitte durchbrochen . Die englische
Rote Kreuz -Hilfsstelle liegt südlich von Armentieres Der Sani¬
tätsdienst ist den Ansprüchen kaum gewachsen . In der Wawern
bei Oosteleteren wurde eine neiie Hilfsstelle errichtet : dort liegen
über 1500 Verwundete . Am Yser -Kanal zwischen Boesinghe und
Steenstrcite herrscht noch ein wütender Kamps , 600 Belgier trieben
eine Abteilung der Deutschen mit gefälltem Bajonett in den Kanal.
Di -- Flüchtenden hatten jedoch Zeit , Natzeichcn zu geben . Daraus
stürmte eine große Anzahl von Deutschen ihren bedrängten Kame¬
raden zu Hilfe und die deutsche Artillerie richtete ein vernichtendes
Feuer auf die Belgier ; mehr als die Hälfte vielen , der Rest wurde
gefangen genommen . Die Gebüsche bei Lizerne finb tm Vestj; Der
Deutschen , die auch die Wege nach Elvrdinghsn beherrschen . Der
Kampf dauert mit unverminderter Heftigkeit fort.

WB na . Bern,  27 . April . Im „Bund " schreibt Hermann
Steaemcnn über die Kriegslage : Der große Vorstoß der Deutschen
bei Ypern ist nach Anlage und Durchsühruvg bezeichnend für Re
überlegene Führung und die Leistungssähigkelt der Deiulchen,
wenn man die Operationen mit der der Engländer bei Reime Eha-
poll" vergleicht : dort zwar unter dem Schutze eines Nebelmges
glücklich berciigeftclite Truppenmassen von mehr als zwei Korps,
deren Angriffsbewegiing sorgfältig vorbereitet war , aber em nahezu
vollständiges Versagen bei der Ausführung der Operatioih die über
die erste Etappe nicht hinauskam und gegenüber einer Minderheit
einen lokalen Erfola unter schwersten Verlusten zur Not behaupten
konnte Anders bei Ypern : Die englischen Offeusivstößr vstlicy
und sül östlich von Ypern von den Decitschen nur mühsam abge-
wehri zu werden , sodaß die Ausmerksamleit der englischen Führung
diesen! Frontabschnitt zugewendet blieb . Da setzte deutscherseits der
kraftvoll vorgetragene Angriff nördlich und nordwestlich von
Ypern ein , welcher nicht nur bedeutend Raum gewonnen und das
berühmte Fronthinderms , den Ypern -Kanal , überschritten hat,
sondern aus dem linken Ufer feste Positionen errungen hat , dw den
Feinden qrcße Besorgnis für ihre Verbindungen -einzufloßen
scheinen ' Stcgemann vermutet , daß die am ibeitesien vorge¬
schobenen Stellungen , wie Ltzernc . nicht um jeden Preis behauptet
werde, ' sollen , sondern daß man sich mit den, bedeutenden Erfolge
zufrieden albt , durch den die Schlüsselstellung bei Ypern von Norden
iiachbaltia bedroht wird . Bezüglich der Eroberung des Grabens
„oii Ec.!- nne entnimmt der Kritiker niis der Eroberung von 1 1 G
schützen, daß nicht nur die französischen Vorgraven , sondern

Die erstickenden Dämpfe.
- WB na. Paris,  26. April. Die Blätter veröffentlichen Be¬

richte von Augenzeugen über das letzte deutsche Mittel , eine Art
erstickenden Damiis , den die Deutschen von ihren Schützengraben
aus gegen die französischen Linien richteten . . Die Franzosen be¬
merkten , daß hinter der Brustwehr der deutschen Schützengraben
etwas Außergewöhnliches vor sich gehe . Es waren dort mehrere
Oeffnunaen h r̂qertchtct und die Dciitschen warteten einen günstigen
T5ind ab , um aus Ä.Lhälkern die urrker Druck IkeheudeU Dampfo111v u v , iiin vii . v ^ . . kj w. ^v . »» * > / „ _ <<i
herauszuschleudern . Die Dämpfe sind als EHIordampfe festgestellt
worden . Die sranzöflschen Soldaten iahe« mit Erstaunen einen seyr
dichten schwärzlichen Rauch aus sich zukommen , wahrcnd die
Deutschen die augenblickliche Bestürzung der Franzosen ausnutzend,
vom Ariillerieseüer unterstützt , ihre Schützengräben verließen . Die
vordersten deutschen Soldaten bedeckten ihr Gesicht mit einer Maske,
wodurch es ihnen möglich wurde , ungefährdet die verpestete Zone
zu durchschreiten . Die ganze französische Presse bespricht die Am-
wendvnq erstickender Gase durch die deutsche Armee und erklärt,
,;ur die Wirkung dieser Gase habe die Alliierten zum Rückzug ver¬
anlaßt . Es sei den Alliierten jedoch gelungen , das Verlorene wie¬
der qutzumnchen , sodaß die Deutschen keinen Erfolg zu verzeichnen
hätten Die Anwendung solcher Mittel sei ein neuer Beweis für
die barbarische Kriegführung Deutschlands , außerdem widerspreche
sie n!!--n Kriegsgesetzen und sei. wie die Havas -Note ausführt , durch
die Haager Erklärungen , u^ lche von den Regierungen in Berlin
und Wien ratifiziert worden seien , förmlich untersagt . Der „Tenips
schließt sich dem Protest aller Blätter an und erklärt , diese scheiiß
liche Handlungsweise sei mit kühlem Vorbedacht und mit allen Hilfs
Mitteln der 'deutschen Wissenschaft ausgesührt . Einige Militür-
kritikcr , wie der Oberstleutnant Rousse im „Petit Parisien " und
(ücncmr Verthaut im „Petit Journal " fordern die französische Re¬
gierung auf , es nicht bei Protesten bewenden zu lassen , sondern die
gleichen Mittel nnzuwcnden

Die österreichisch' UNMrischcn TagesberichSe.
WBna. Wien . 20. April. Amtlich wird vc-rlantbar!:

An der Karpathenfront dauern die Kämpfe im Abschnitt
östlich des Uzsocker Passes fort. Eine unserer Angriffs-
gruvven eroberte gestern südöstlich von Koziowa einen neuen
Stützpunkt LcS Feindes und machte7 Offiziere und über
1000 Mann zu tLesangenen. llm die verlorene Höhe zu
rückzuerobern, begannen nun die Russen mehrere heftige
Oiegenangriffe und versuchten auch in den Nachbai-
abschnitten vereinzelte Vorstöße. Der Hanptangiiff des
Feindes richtete sich gegen die Höhe Ostry und die östlich
ans fließende Stellung. Nach längerem Kampfe war dieser
Ansturm unter schwersten Verlusten der Russen zurückge-
schlagen. 2 Bataillone des Gegners wurden hierbei fast
gänzlich vernichtet, einige Hundert Mann gefangen. Die
sofort einsetzende Versolgungsaktwnbrachte uns in den
Besitz von 20 Schützengräbenund vielem Kriegsmaterial.

Auch in de» übrigen Abschnitten wurden die Nacht
angrifse des Feindes blutig abgewiesen. Vor den Stellun
gen des Uzsocker Passes ging der Gegner nach abgeschka
gencm Angriff fluchtartig zurück.

In den geltrigen Kämpfen wurde das bisher ge¬
wonnene Gebiet trotz verzweifelter Gegenangriffe der
Russen nicht nur behauptet, sondern südöstlich von Koziowa
noch ertveiteri. ^

An der Front westlich des Uzsocker Paffes, rn Galizien
iind Polen, sowie auch am Dnjestr und in der Bukowina
Geschütztämpse. sonst ruhig.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v. Höfcr,  Feldinarschallcutnant.

der Flotte iinseres Bundesgenossc -i rechtzeitig gemeldet "At fid lar  .
könnten . Mit großer Kühnheit , die man am meisten m - Es '
land anerkennen wird , hat das U-Boot sich in weiter Ena Asel Die p
von seinem Stützpunkt dem Feind genähert und ihn nächt >s« .̂ F ^ ^ u^ erIel,Pch.'^^ genhei

o;
zwarsei •’ D| siegreich angegriffen . Don dem Geist , der die cfterreigi "" » ,

garische Marine beseelt , ist die Tat ein schönes Zeichen . 4 % zwar Hu
Berlin,  28 . April . Zur Torpedierung des Bolk. ab
zerkreuzers „Leon Gambetta " schreibt der Marinem ' „ ee <$irtgeti-

ocs „Bcrliiier Tageblatts " : Zum zweiten Male darf sich • *- 0 n b o
terseebootswaffe der österreichisch-ungarischen Marine eines ^ i ">englischx^
Er olaes rühmen . Rach den vorliegenden Nachrichten g«' ÄJJ1 Uo teilnab«
eine Strecke von der heimischen Basis Pola entfernt elneK -.̂ ^ na.
esboot diirch einen kräftigen Torpedofchnß den franzoslsam ^ »es" !nPch,

zcrkreuzer „Leon Gambetta " zii versenken . Das Schiff ""L :,L 8 «on Pgff ^ 7
wertvolle Gefechtseinheit der französischen Flotte . Der r> c, nJ a0_er erh-/ «. 1
folg wird das Vertrauen in die Schlagfertigkeit der FF'
österreichisch-ungarischen Landen beleben und wird der » "Gleg Qet0
clbst einen Ansporn zu weiteren kühnei . Taten 8^ ' h>̂ ^ "chmal
ihr hierbei reiche Erfolge beschieden sein mögen , ist unst x -- ocrocife ,s,„%
Wunsch . — Der „Berliner Lokalanzeiger " sagt : Der B® * 1 e ©- • ' öTOUtliO). — i )cr „Dernuer « orumnzec »«» iuhi.  t {P‘ , - •’irioo
stoß nach dem südlichen Bereich des Adriadischen Meeres h°> Mdrj „^ ^ g § ,
französischen Panzerkreuzer das Leben gekostet . Die .M ^ MFrz eine \'JJIC  pj»
zum °Teiffmitffmffdcn Meeresgrund gesunken . Für die iFÄDch . Jg j^ °nderl
Flotte bedeutet dieser Verlust nach dem Untergang des w,c ni^ DualFlotte bedeutet die,er Verlust nach dem umergang oee- « <uic nj
in den Dardanellen einen neuen schweren Schlag . Unsere < «i:ls jiIN OCH jjarüaucucu einen neuen gyweieu FF ' 1 r [ j
genossen aber beglückwünschen wir mit ganzem Herzet ' 5 « mer , ®ns
Tat , der hoffentlich bald noch weitere solcher kühner Strem ) gte Cifte b, Iatt "
werden . C -39 ei

Der Flieg -rkrieg. ^
Französische Flieger über Würtiemberg . > i engî Jm

WB na . Stuttgart.  27 . April . Heute vormittag » « wehW >« N!»
9 und 10 Uhr flog ein französischer Dopcldccker von westiMG, :^ ,, f' . ^at
hing kommend über Oberndorf , umkreiste mehrmals dm Klager,
warf vier Bomben ab . Davon fielen drei bei dem mittler h h g z,
eine in der Rahe des obersten Werkes der Wasfcnsabr"
nieder . Der Flieger wurde schon bet dem Anslug und " M M-Icher,
dem Kreisen über der Stadt mit Geschütz- und ,Masch 'vea»aM ^ -r.est r
feuer beschossen. Durch Bombensplitter wurden sechs f  SW‘ 0 * | iö (-»,
der Zivilbevölkerung , darunter einige Arbeiters , getotev ' " nvu^ :
schwerverletzt . Gebäude - und Materialschaden nur -tnir n Oh
Der Betrieb wurde nicht gestört,
westlicher Richtung davon.

llliu Hin s.
Der Flieger entkam l"10 K ".-

mit eine
"iid

Der UgWp? KM die MrhgyeW IIIlr>9E"

WB na . K o n stan t i n o p el , 27 . April . Das Sfl L
ticr teilt unterm 25. April mit : Der Feind versuchte v11 bei n VJ! 0)*
Schutz der Kriegsschiffe an vier Punkten der Westküste ^ 8*
poli zu landen , nämlich : an der Mündung des Sighi " *.|M• betreff , \
Küstenstrich von Aribnrun , westlich Kabaiepe , an der c>

l-4 «7äl ? er°ih
über d'

die

Tekeburun , sowie
Truppen
durch cii
die bei Aribnrun ans

urun , we,uia ) zcavaccpc , an vn "
der Umgebung Kumkalehs . Die ff her«kinn Tfinbct̂ '' .vife ^luim , |uiuic m uu umywuna "ivum —-’ , . ’’

ictt, die an dem Küstenstrich von Tekeburun landetev , j# ' b
cinenDlljonektangrisf der Türken ans TIkeer zuru »» hv
i Aribnrun ans Land ainaen . veriuebten vor .zndr " 'Y„,F " >rg>

uiyni | uci uu ,̂ _Ö,I(•*. . 0-
s Land gingen , versuchten vorzudr >" SO »W ir 3enb CiH„ n 1

den jedoch durch den Stngrifs der Türken zum Rückzug Mfectn ‘ un  ^
und wieder an die Küste gedrängt . Ein Teil der 0 . t o y
Strcitkräfte dieser Gegend mußte gestern nacht eiligst,# 11. “ -‘"r
Schiff entfliehen . Die Türken setzten heute ihre Angriffe ,
diesen Punkten erfolgreich fort . r f t

Zur selben Zeit näherte sich die Floite der Meerenge , ^ "fg,
See aus eine Forcierung zu unternehmen , mußte fw) •„ Mzie , ff 've,, QtJ
unserem Feuer zurückziehen . Bei dem Kampf wurd ^ „' ,^ ^ Nicht̂ legh

b«-

seksLI .H>n

... ^ . „_ Bei Dem itampr rouruv
liches Torpedoboot versenkt , ein anderes schwer befEMZvs "̂ " ?ch G
mußte nach Tonedos geschleppt werden . Heute vntevT,,.
Feind vom Meere aus keinen Versuch gegen die Dffrva > . «tutti e- ;r*

2tn den anderen Kriegsschauplätzen keine Veründe ' ' n
WB na . K 0 n sta n t i n 0 p e l, 27 . April . ErgÜE - »0 öett;‘ voi

Berichte des Hauptquartiers : Die feindlichen Truppe " ', hatten. - 2!^
Kumkaleh gelandet waren , wollten unter dem Schutze 5; ’>hält
schiffe vorrücken . Ätzer trotz der heftigen Beschießung . ..*61. Jui

:s
mbc[
.poli

bcw

WB na . W i e n , 27. April . Amtlich wird verlautbart , 27.
April mittags : 8ln der ganzen Front leine besonderen Ereignisse.
In manchen Abschnitten heftige Gcschützkämpfe . In den Karpathen
haben die Russen ihre verlustreichen Angriffe gegen unsere
Stellungen am Uszoker Passe und in den östlich anschließenden
Frontabschnitten zunächst wieder eingestellt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v . H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

die
VIO Uiip ' 1 C/fl ' , , . F < e r«

erfto Hüvpistellung eingenommen worden sei, wodurch zweisello --
die deutsche Stellung bei Comb res ebenso erleichtert , wie die fran¬
zösische bei Los Eparges bedroht werde.

WB na . London,  27 . April . „Daily Ehronicle " meldet aus
Nordfrankrcich folgende Einzelheiten über die Anwendung giftiger

WB na . W i e n , 27 . April . Die Blätter konstatieren mit Gc-
nugimmg , daß nicht nur d>e angekündigtc Offensive der Dreiver¬
bandsmächte an. dem westlichen und nordöstlichen Kriegsschauplatz
aescheitert ist, sondern das; vielmehr die letzten Nachrichten von
diesen beiden Kriegsschauplätzen einen strategischen Phasenwechsel
erkennen lassen . Die Armeen der verbündeten Zentralmüchte seien
auf beiden Seiten aus einer Abwehrstellung zu kraftvollen und er¬
folgreichen Ofcnsivstößen übergegangen , welche gute Aussichten für
einen weiteren Verlauf der Kämpfe erwecken.

Die Ueberlcgenheil der österreichischen Geschütze.
Wien,  28 . April . Die „Neichspöst " meldet : Aus Bukarest

wird dem „Secoio " gemeldet , daß die Oesterreicher sowohl in der
Bukowina wie in Ostgalizien durck, ihre schweren Geschütze eine be¬
deutende artilleristische Ueberlegenheit über die Russen besitzen.
Die Russen klagen insbesondere über die österreichischen schweren
Mörser . . ^ . -i-

Seiten führten unsere Truppen den Llngrisf mit Erfolg ,
drängten den Feind nn die Küste zurück. Der Feind
Tote ; wir machten außerdem 200 Gefangene . Unfc rL ^ ^ -Ulsch , .
sind unbedeutend . Eine 'Abteilung muselmanischer Sov ^ ,i"Mhrjsj : '
mit den Franzosen an diesem Küstenstrich ausgesch ' !' ' „z ffAs' tät, & ' n.

“ ■>— Kabau .Ock'Bwig ^ flalvdc,-
®cl Selbft "

s/ '. ff eit

ging zu uns über . An der anderen Stelle vor
ten wir eine Anzahl Engländer und Australier zu
darunter einen Hauptmami und einen Leutnant. , . . ix, ' e<Z

WB na . K 0 n st a n t i n 0 p e l, 27. Llpril . Das türk ' !« sich, '̂ se
:i  uuu «oiayui Rn -, uit |mu| »»» ÖCÖ ul
gesäubert . Der Feind , der in der Nahe vo"■ } !• | , “ friehn^

gelandet war , bemühte sich unter dem Schutze des Fe ' "s . 'üp

quartier teilt mit:
Die Ufer von Sighin Der «, westlich von

vom Feinds gesäubert.
geianoer war , veinuyie ,ia, unter ueii , üujui ;e ura u - neu : ' >|i jn :
Schisse sich in seiner Verteidigungsstellung zu halten . ‘ 0^.

Heute früh nahmen unsere Truppen die genannten
im Sturm , zwangen den Feind , sich auf seine Frone -> . i»»,, „ de- . rim Sturm , zwangen den Feind , sich auf seine Front jg ?n  b e3 . J
hen und fügten ihm außerordentlich schwere Derluste , ffierj -cĥ hrê ffsts
Teil des Feindes , der nach dem Meere zu flieht , tlu« Ö'V ®® *• ^ etthö'6wvi. ll i/i -v nvmvv ^ »̂ vv nuMy w «»» I*~ ' tili v , 'AjPf+J
feine Schaluppen und entfernt sich schleunigst . Diejenige " ' )en
- * -. *k “ -- die weiße Fahne und ergebe' ^ 0 tri
fliehen können , entfalten uh.  n -»-»>- ------ jm  o Cr—enic >h,.-

^Wir haben festgestellt , daß ein feindlicher Tra " Sp"Ä '21 !>ch ^ "ffrsi
von den Geschossen ' unserer Artillerie getroffen , vor - (,(i;fie ^
^ Eine in letzter Stunde 4.30 Uhr eingetrofsene Meld ""^ .tzWeyz , ^ »s
daß die feindliche " Streitkräfte , welche auf vier Brigaff 'B s ^,"ehsy- ^ ^ ' Meer aewone ' sw , <yter ;werden , an der Küste von Kapa Teps ins Meer gewo
sind.

Ein bch,
Ein feindlicher Kreuzer wurde mit zerbrochenen'

havariertem Hinterschiff nach Tenedos geschleppt . .̂ E
WB na . K 0 n st a n i i n 0 p e l , 27. April . Der Jj a} i‘ , t‘" "(SfQnif

hat beschlossen, den Sultan  zu bitten , den Titel ,ff wu(bi ilun 01
Siegreiche ) anzunehmen.

WB na . Lonstantmopel , 28. April . Beim
Einpfang cms Anlaß des Înbiläums des Su >'ff
der ^Kriegsminisier ein Telegramm des

%'" b 3  große Ä
311 wagen .^

der 5. Armee, Linian Pascha, mit, daß daS



sr
3fj0O‘

$ der
rechte Flügel dee

lagen werd ? " ^ ^
Feindes vollständig und
auch der linke Flügel ge-
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6in v>i
- " , uur  ocuHrfi, . " ®°" maßgebender Stelle wird

^Slischc-n Handel ^suum,' " ^fiugzeugo ;n letzter Zeit wiederholtm  wordenfinb»imis1” 1H1*Gewehren und Geschützen be-
lBnren. In ' einen' tue Schisse von den Fliegern cmge-

>criisse>E^ "ms Sifchbamufcn - r-V^ allc geschah dies durch eine Gruppe
int ^ “'tipfer 9' ir s)f,hCi ^"tieren Gelegenheiten durch englische

«8 ? * u ? LKSS * b,„ .  än 9,i | [C m L  Iw,
■ ' c 111ydict , Ströciipr g c g cll  f >, „ Krieg.
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öcr!

öc,V^ l 5 trcit  3u erfTärtn 0 Ä^ CteUi0un9 Italiens am Krieg den
zu !o ‘enifc()cn (BcmrrfMw ?^ bcm ^latt hat der Zentralvorstand

leppMIuilstreiks i„, ^ ^ kschaften beschlossen, über die Frage des
ndt 2 Ns" " und Facha -nm's? Referendum unter allen 2trbeit5=

her  sozüllisüläwn ÄÄ ^ !̂ 311 veranstalten . Der Zentral-
-ungotE Uin über zu einer Sitzung nach Mailand
franzesî <tLt8 na. Uber die gleiche

Berlin , 27.̂ rreuge zu entscheiden.
.bringtztl '̂ 'burg - - Rpril . Die „Bossische Zeitung " meldet
jetit "US Rottechll'n werden ^ " ^ »Hamburger Frcmden-
res /^ '".i-zzsuge mit f[nri,^ Un.'?5r^cn nu i den englischen Wersten neue
rbetta ,
erbraiifl.,
itgen

Uariion su~ C uu l ven englischen Werken neue
? ' t sind. Der "nrr^ 0^^ n̂-9^ " vt , die für Truppentransporte
Df1» Id)%n . re® / 'lPe ~ le,f8ai:g der Fahrzeuge soll sie vor

' denen zwei 1n °dr " ^06 " " " diesen Fahrzeugen im Bau
p ^ , 0°t°>len wurde, ? ÖCr  vergangenen Woche in Newcastle zu. ü 0 0 }| Q v*'
nit Inspektion ch mI;ar fC5Ôvessord sagte in einer Llnsprache

» wcht sich? 'L °A ° '" pt °n : Wir müssen uns llar machen,
i flibt f0 »Sr ii atl0s  f icy öie  deutsche Flotte auf See
' M die genauen Unerwartetes im Seekriege , z. B . hebt

A !chî M ^ ' M "heit allein .Üch7aus '^ ^ " " 0 reicht die

st - nMF s KmL . U °Ä « !S seines
LL ^ w-- - ' daß die "Zahl derI-Neii

en g-°Mu «0 E » ossären , die größtenteils beim Angriff auf
einem p . <> na. £ 0n ;> ‘ ' 0ttücm^nd 37 tot  und 61 verwundet.
ö-Emal 'Nacht Der Porlamentskorrespondcnt

KkS »« °" P«rl°wenjungen über die Eindrücke, die eine Ab-
?mlic >"Arii ?erhies/' ^ '"tgliedern von dem Besuche der Ge-
dl.tvtt MM,...i,desprochen Gegenstand wird heute in beiden

er , das;
rkelen cr-

nber die

: o n b ou. ausreiche.
Die amtliche Verlustliste enthält 68

l. 7 « der-v- °' °chen ,,,( a u  Gegenstand wird heute in
belJ  hn . A °", ®cfancicn^ Cn-- ^ us einem Lager berichtet
unser HM - tägsich sehr große Zahl von Pa'
1«um * %Sl ; ctBei c, d»7, I ) 0bv. Die Zahl nimmt jetzt ab,

UM .LL ' ' . - - ° . s , rr ? r ? . ° k? 7 " ,
Iilch iltztztzs ' 0 05 «Tiflliifl , C1I ii ii

lif fvflnÄ . ifpe fonberhn ® 'n- fl der „New York Trit
des wE ^ dem F ^ bare gesellschaftliche Erscheinung sü
iüc' e ÄGtz " 'emals ^ " t sich die obere 5klasse am Endl
reu z» Lll n/ ' i ». Do- , °ugl,scheu Geschichte.

Streichs f ?lte ‘L - ageblatr 6hVil^ c Auswürtige Amt-tc siif' uHeoiatt '' »uisamrnge lanir verössentlicht laut
t beÄ ^. der Jg amerikanischen Botschaster übcr-

in C£rm h* Cn 0 rft3»cre , die , in deutscher Gesangen-
8«HU? ; i8 .°^ manÄ Un0 nu f ÖIC unehrenhafte Behandlung
Ren E l?°thcn [i,!s ° i7n m England in Miliiärgesängmsse

erg - A °u enL !.hr°n sjinSn be™ vien ’ öie  Deutschen
^ die^

• Jk '& Ü„ „ w, . « machen a l,M ?.nöcn  befindlichen Mitglieder der vor-
uttu 0. ^ M n.obiUr̂ ^ enter r  ! t V Jnil  die Angehörigen der berühmtesten
vestiL ^ n hl ^ gesucht 3U Wßen - Das Blatt versichert

^ ""^i o ng E .Lefangenm deutschen U-Bootsmann-dlO

Äe ^ r ^ Jcti ? irgendwelche Strenge zu führen Hütten,
ivv »' ^ MU , ,,„n?Wtnii,»iü Der amcrikaniickie Stahlköuig Schwab , der
idMnenü̂ r " -» eg v ^ iurnomr ^ . . “ >•! Ententemächte , erklärte

PechsC{0 (f / “ tl>n ' Cr  ^ atie  Krnpp -Geschützc allen ando-
FAlncSSfe êrt ^f ^ Sffimf CfCron *r Ŵ " Ententemächte,
’d̂ . ' n ^° ttC  Krripp -Gefchvtze a

uneH "8s T^ ano- ^ ^ )e beginnt die Auswechslung der
m und ‘ n"t einemtsKienen  zwischen Rußland und Deutschland.

A? " und ^ ' ®C!0en  Wöchentlich in jeder Richtung.

ut$

->, n'it eineml'Z enen  Zwischen Rußland und Deutschland,
| (f “ Uen u ' »agc » ^ • - - - - -

Bom ’ e 0- Die „Münchener Post " ver-
funan , ? Uber s,;„ brischen Kriegsministerium zensierten Be-

.betr̂ w" ren
rgcnjtaud der österreichisch -italienischen

Die noch bestehenden Meimingsverschie-
des Küstenlandes,

reiuerbandes an die wie¬

der KU'M 'bivelkn„ wn ein «, ?■ I,0n) ve tehendei
Di- seiWg M »roßere »? Eb,et m der Nahe
idetcn- '"lble tzg0 d,s m? ? dieten des Dreiver
luriickH" 7 "icrve,m ö?5 beiou ?1 0E "wcht worden . Es liege kein Grund
udrin ^ D irgellhisten feie,? Sugespitzt anzusehen . Im Gegenteil,
»« { » . ,7 SS 'Ä *" d- n 4m ' -- «- »" d »<b» ,,9t
SMiL! rPuntt des Krieges.

desbescher Kommandant
Pv ' u ^ bcilifl in „ n » öu

*enSf'fl̂ 4 schied? 0, der k? ' a '^erc  Staatssekretär des Reichskolonial-
l ^ ei" ' ^ i-I d ' o'! «» d°,5 ? °??b°g'nn in Amerika tätig ist, hat in

' »Ubcidill^ ^ dicht0?M . Cr >,^ un0m  ? c'ne  Ansicht über das
hg» '!"ch Gebie!«»̂ trüber u. a.: Deutschland hat an und

itc»' Mu ;tej0Rsachiĵ ,w°tserwe terungcn gestrebt. Belgien ist je-
M «rutscĥ - Cs jst'd^ stWabtor für den westdeutschen Handel

nnteE
)ard < .
ändcru ,

M

it;e Ö?* „ A b hast z Die tz, , ^ " . Demschen diesen natürlichen Vorteil
,ung kn^ ’̂ifen nicht s' c ltciucn  Staaten , die England
'folg ^ “■ ' beweiss ,? 0ujd, wie die Vernichtung der kleinen^eino i' # i _ -Belgien kann baher nicht auiacacbcneind "Vä
Inf cr LtEi», 5eu ürt)[,

r i i "nbs

ich  kann daher nicht ausgegeben

^ )' ilsMs 'tä? ^ ° n ia ^ Friedensliebe in neutralem Licht.
jw >lle" n? ndan l->osessor der Geschichte an der hiesigen
F°'bst m '̂ ibeÄ onf!? tctbt il1 einem Aussatz „Deutscher

S g '"'?" meint ^<? ' " °ile? 0 '"ön . . . .
;ür£i$ c , bar fein felfijf<j»b{ Deutschland habe den .Krieg jetzt ge-„ .»E 'Ächaiŵ b do? S °mZtürksten geglaubt Habe o mußwKibÄ ^ ost'ii?0^ }|?0.tr ?" 1 Uörtflen geglaubt habe, so muß

ul Rio.chi ,? .°der potitiJi? n^ 0tE ben  Krieg weder gewünscht
e v"" i' bi'1 "" ffjilp Stärke ’ ni ??braucht hat, und das kraft seiner
> ' ren ."s ist - bchen sörfirh, 1,!11, Dl)ncb'C5 c’nc  glänzende Ent-

• ßtjÄ "> de' KielerWL '" sicherte. Der deutsche Staats-
rnil̂ Wlie «^? vvrn°ii und wob Io? ?? ?? entwickelt, als die meisten

en
üenuv  1  Dnfi 1 UNO 7 muuium , ui » uiu
ont 3Ĥ r |ge eb ic-r Webereinhim neuc  Aufgaben zu über-hiffc i'k Ägi,.? dcuti», " ? "b 'MMiinc! mit d,' ,„ ,
i?lL .eb? ^ ^ hren? ? tschen" B ^ ;^ "Iswg mit dem , natürlichen Frie-

M, was Kaiser Wilyelm vor
hat : daß er niemals nach

werde . Trotz allen Geredes
e, trotz Pangermcmis-

Rh‘ Md)' e‘fl!'l'l le  Grundtön T' e "am Kaiser gesprochenen
,,Kc7 ? " '»us "' " °rn . Cf er deutschen ' Politik ! Daran
Mt 'il,? .°llia e^ ?halb auch b- Deutschlands Krieg verstehen

luMchtü s'KÄ °hr n1Uische., L' 0 'nu " ung

ergebe" te'^ /to ^ Us. tr.° tẑ ller1 § ieo- ? -1rÖC' Trotz allen Gei
iiefi», rhlimen sjnb 0R0 "i ° sophie , trotz Pangerml

ü m  L RÄPe Qruubtön ^ vom Kaiser gesproch

,winSÄMrib„ Mo „ auch K^uiWianos tikneg verjleyen
R^ en ^ Mes? ei,z, 0^ ' "st meinen .Deutschen Glaube » schenken,
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nein

,, 'erimA" stark m0«o" alitä! b»»" "7 "' lagen, sie waren um
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Schwede
Übec  Deutschland im Kriege.

en des

reich und der Türkei im Bunde trotzt es einer Welt von Feinden.
Nicht die Balkanfrage gilt es , es handelt sich nicht darum , oö
Deutschland in Europa eine Provinz gewinnt oder verliert , es gilt
anderes und mehr . Die Frage ist, ob die deutsche Flagge frei
wehen soll auf allen Meeren , ob das erste Kulturvolk Europas sich
in die Zwangsjacke gesteckt lind seine Eniwicklnng auf Jahrhunderte
Hinaus gehemmt sehen soll oder ob es sich den Platz an der Sonne,
auf der Erde erkämpfen soll. Mau muß den beiLtfrfjen Boden unter
den Füßen haben , um voll zu verstehen , welche Bedeutung der
Kampf für Deutschland hat . Dcr bittere Ernst ist hereingebrochen
über Deutschland , alle Strafte werden angespannt , sind nötig , um
das Ziel zu erreichen . Eine Welt von Feinden steht gegen das
Deutsche Reich . Deutsche Untcruehmungslust , deutsche Energie,
deutscher Fleiß , deutsche Kraft soll zuschanden gemacht werden.
Wird die Absicht Wirkiichkcit werden ? Ich glaube es nicht . Deustch-
lands Feinde haben mit feiner Kraft , welche die Macht dcr ,$einüc
vielfach übertrifft , nicht gerechnet . Nach einem Kriege von neun
Monaten gegen die ganze Welt stehen die siegreichen deutschen
Heere im Osten und Westen in Feindesland . Zum ersten Male ln
der Weltgeschichte ist Englands Handel ernstlich bedroht , und unter
falscher Flagge müssen seine Schiffe die Häfen des stolzen .omel-
reiches zu gewinnen und zu verlassen suchen. Welche gewaltige
Machtentwickelung hat Deutschland aufzuzeigen ! Englands Rwsen-
flvtke liegt eingeschlossen, deutsche Minen liegen an,seinen Kistten ',
Frankreichs Heere sind nicht imstande zur Hilfeleistuug , und alle
englischen Aufgebote werden durch Deutschlands Feldgraue aus den
reichsten Provinzen Frankreichs vertrieben : Rußlands Millionen¬
heere haben Polens reichste Landstriche ausgeben und bis zur
Weichsel zurückweichen müssen . In tausenden von deutschen Hau¬
sern ist der Todesengel eingekehrt . Vater und Söhne haben das
Leben gelassen , aber die Verzweiflung hat keinen Eingang gefunden.
Daheim kämpfen Deutschlands Frauen , kämpft die bürgerliche Be¬
völkerung nicht minder schwer . Niemals in . aller Geschichte hat
die Einigkeit solchen Erfolg aufzuzcigen wie hier . Jeder deutsck)e
Mann und jede deutsche Frau weiß und versteht , daß es dem,Va¬
terland gilt . Das Bewußtjein hat alle Kraft und Stärke z" I" w°
mengefaht , und nie zuvor Hat die Welt einen dcrariigen Anblia.
gehabt von Einigkeit und Opferwilligkeit , wie Deutschland und sein
Herrscher sie zeigen in diesem eisernen Jahre der Prüfung.

t)nnger -Unrnhen in Rußland.
WB na . Moskau,  26 . Slpril . Die „Nowoje Wremja " mel¬

det : Wegen der Teuerung dcr Lebensmittel , insbesondere Jieiich
und Bröl , sind bedeutende Unruhen ausgebrochen . Eine Reihe
Bäcker - und Fleischerläden sowie Materialwarenhandlungen sind
zerstört worden . Der Gehilfe des Stadihauptmnnns , Oberst Model,
Volizcinieister Solotarefj und Nevieraüssehcr Woitzik wurden durch
Steinwürfe am Kopse schwer verwundet . .

WB na . P e t e r s b u r g , 26.  April . Ucber die hier herrschende
Nahrungsmittelnot enthaliel ! die Blätter folgende Nachrichten : Lim
20. April herrschte in den meisten Fleischerlädc » eine sehr große
Aufregung . Das Publikum verlangte ein polizeiliches Einschreiten.
Die Prtizei stellte fest, daß tatsächlich Fleisch nicht vorhanden sei
und keine Nerheimlichung stattfinde . Die Stadtverwaltung ver¬
sorgte die Beoötkerung mit Fleisch aus den Gcsrierhallen . Für
vorhandenes frisches Fleisch wurden Wucherpreise gefordert und
am nächsten Tage brachen deshalb ganz erhebliche Unruhen aus,
wobei eine Reihe von Lüden vollständig verwüstet wurden . Der
Polizei gelang es erst nach längerer Zeit , die Ruhe wiederherzu-
stellcu . Die Petersburger Stadtverwaltung sah sich gezwungen,
um die Bevölkerung mit Brot zu versorgen , städtische Bäckereien
zu eröffnen . Es wurde festgestellt , daß am 14. April in Peters¬
burg von den >. Jahresbedarf an Tee nur noch 25 Piuzeut , an
Fischen nur noch 17,5 Prozent und an Zucker nur noch 8 Prozent
vorhanden waren . Die Zufuhr von raffiniertem Zucker ist außer¬
ordentlich erschwert.

Grundlose Gerüchte.
Kcpenhag  e n,  28 . April . „Politiken " schreibt in einem

Leitartikel : Die in Däncniark me ernst genommenen Gerüchte über
das angebliche Friedensbedürfnis Deutschlands wurden durch die
machtvolle deutsche Offensive bei Ypern gründlich erledigt . Nie¬
mals ist man in Deutschland von einem siegreichen Ausgang des
Krieges so fest überzeugt gewesen als jetzt. Falls die Deutschen die
Operationen bei Ypern glücklich sortsetzen tonnten , wären die rtolgen
unabsehbar.

Kein neues Truppenaufgcbot in der Schweiz.

Bern,  27 . April . Der Bundesrat besprach in seiner Sitzung
vom Samstag abend und Sonntag vormittag im Beisein des
Generals Wille und des Generalstabschefs die , allgemeine Si¬
tuation . Entgegen umlaufenden Gerüchten von einer neuen Mo¬
bilisierung zweier Divisionen ist mitznteilen , daß der Bundesrat
keine Veranlassung sicht, neue militärische Anordnungen , speziell
Truppennusgebote , zu treffen.

Line 2tusprache Poincares an die Truppen.
Kopenhagen,  28 . Slpril . Aus Paris wird gemcldetz daß

Präsident Poincare und Kriegsminister Millerand der oront
zwischen der Oise und der Aisne einen Besuch abstatteten . ^-an
Gegenwart Josfres überreichte er den neutzebilheten Regimentern
ihre Fahnen und hielt eine Ansprache an die Truppen , in der er
ii. a.  sagte : Offiziere , Unteroffiziere und Soldaten : Ich übcrbrmge
euren neuen Abteilungen den herzlichen Gruß des Vaterlandes.
Eure gleichzeitig in den nördlichen Gegenden , im Zentrum und im
Süden rekruiierten Regimenter bringen in ihrer Zujamiuensetzung
dir enge Solidarität der verschiedenen Teile des Landes zum Aus¬
druck. Eure aus jungen und c.lteit Leuten zusammengesetzten „ie-
gimenter bringen in derselben Pflicht und in derselben Hoffnung
die folgenden Generationen einander nahe und zeigen in einem
rührenden Beispiel , daß die französische Einigkeit in der Zeit wie
auch im Raume unzerstörbar ist. Im Slamen dieses unbesiegbaren
und unsterblichen Frankreichs , das viele von euch schon seit mehre¬
ren Monaten so tapfer verteidigen , und für das die anderen
brennen , ihrerseits in den Kampf zu ziehen , vertraue ich euch die
Fahnen an , die künftig euer Einigüngszetchen sein werden und die
ihr zum Siege führen werdet . Richtet eure Blicke fest auf die drei
Farben , sie sind das Wahrzeichen der militärischen Ehre und der
nationalen Unabhängigkeit , das Snmbol alles dcsjcn , was ihr heu .e
mit den Waffen zu beschützen oder zu rächen habt : Euer Geourts-
tand , noch beschmutzt durch die ohnmächtige Wut des Feindes , eure
Herde , an die ihr eines Tages mit Ruhm gekrönt zuruckkehren
werdet . Eure alten Aüter . eure Mütter , eure Frauen uno Kinder,
die mit einem ruhigen Mute euch in den Arbeiten auf dem Oanoe
und in der Werkstätte ersetzen, und auch die Provinzen , die uns
ehedem mit Gewalt entrissen wurden und die ihre Befreiung er¬
warten . Und auch die große Vergangenheit , deren würdige Erben
ihr seid, daS geheiligte Gut unserer Uebertieferung , den freien Ge¬
danken unserer Rasse und die Zukunft unserer Zivilisation . _D -c
glänzende Armee , in der ihr Platz nehmen werdet , weiß , daß sie
für das Wohl Frankreichs und die Freiheit dcr Welt kämpft . Das
klare Bewußtsein dieser hohen Ausgabe hat ihr diesen so festen
Glauben an diesen Schutz verliehen.

und Jwenaorod . Während Hindenburg bis vor die ~ oic voni
Wai 'Mau oordrnng . vermochten es unsere Buiwesgenvjscn nicht,
den mafsei' yast über die Weichsel vordringenden Truppest ia
Jwcmqcrod Stand zu halten , weshalb die Ossenstve zunächst abqt-
bmelier und eine Reugruppierung vorgenommen wurde . Dann
Mmln die deutschen Siege bei Lodz und Lowicz und das g^ m-
ii-me Vordringen beider Verbündeten bis zur N .da und Täica.
Während diese Linie in langwierigen EtcUiingsiämpsen festgehalten
wurde breiteten sich die Russen in Ostgalizien und der Bukowina
ans bis in der zweiten Hälfte des Januar neue harmackkge Itampfe
unter Teilnahme einer deutschen Armee an dem .langen Karpathen-
kamin beamwen Diese führten endlich «n April zum Zuchmmen-
bruch der mit !maehe »ren Menschenopfer .; betriebenen ru,Men
Einfallsversnche nach Ungarn , nachdem inzwischen , mp Mm
Hindi,ckurn einer neuen mjsiseycn Offensive gegen O,tpr -ußen m
seinen ! großen Sieg in der masurischen Schlacht zuv0igerommri

™ -'2ie bewunderungswürdige SSfu>ealid; fcit ber beuifgen Ost-
arme : unter genialer Führung und dw s'.ht . cnu ^ t ? .
deutschen Truppen gegen den russischen Hemd *" ■1̂ -1
leiten , den hohen Wert des Beistandes unseres . Tundesgeiwsi n z
verlernen . Er hat die Hauptmacht dc- Gegners m Ga- MN aul
sich gezogen , sich vereint mit UNS wiederholt IM Well .st ,, 0
schlagen und umgekehrt mit unserer Hilfe m einem b - 1 | _
Winter - und Gebirgslämpse aller cheiten wpser Stand g hU ^
Graf Tisza durfte deshalb mit vollem Rechte gegen die. Ausfass.u g
protesiieten , als ob sich eine der verbündeten Grotzlnach .e »n b' tsen
Krica : von kleinlichen , sozusagen lokalpatriotischen Msichlspunttca
habe bestimmen lassen. Dieser Koalitiönskneg gehört zu oui
wenigen der Geschichte, in denen nach gememjain von dem Heer¬
führern verabredeten Plänen ohne kleinliche NuvalitateN einheitlich
der gleiche Feind immer du gepackt wurde , wo er am bedrohlichstu
ouftrat . Der Verlauf dcr Lebatie im uiiganlchen Abgeordnet -u-
hnuse — die Wehrvorlage wurde nach einer rvirkungsvosten Red¬
des Führers der Opposition Grafen Andrassy angenommen -
bürgt dafür , daß dieser Geist treuester Vundesgenasfenschajt e
halten bleiben wird bis zum endgiltigcn Siege.

ein, § " chland l ?inbet ilrfj cinc E’Cs
\ri rt, !c" wi, der es u . a . heißt:

es Zei-
werden muß

lcbch-̂ "" " ch >ir zu leben , zu ftrei-
bt  großer Zeit . Mit Oester-

Der troalilionskrieg im Osten.

Das ungarische Abgeordnetenhaus hat dieser Tage über eine
Wehrvorlage beraten , durch welche die Landsturmpslicht bis zum
50 . Lebensjahr ausgedehnt wird . Die Verhandlung . wurde mit
einer Rede des Ministerpräsidcnlen Grafen Tisza eingeleitet, »ie
sich mit dem bisherigen Berlauf des Krieges auf dem östlichen
Schauplatze , der gemeinsamen Kämpfe gegen den russischen Hemd,
beschäftigte.

Zu Beginn des Krieges marschierten die beiden Verbündeten,
Deutschland und Oesterreich -Ungarn , getrennt : die Hauptmacht des
Deutschen Reichs wurde gegen Frankreich über Belgien eingesetzt,
während Oesterreich -Ungarn über Galizien zu beide » Seiten der
Weichsel vordrang . Dadurch wurde der erste Stoß , deu Rußland
nach den Wünschen des französischen Geiieralstads und schneller,
als "vielfach angenommen wurde , gegen Ostpreußen aussühite , cr-
heblick- ubgesäiwacht . Erst nach den Siegen Hindenburgs bei
Tannenberg und Insterburg und nach dem Zurückweichen der oster-
reichiseti-ungarischen Armee von der russischen Uebermacht in den

! Weichsclgegenden Siidpolons begann im Oktober die erste gemem-
!> smne Operation großen Siiis im Weichselbogen gegen Waischau

Tager-Mndschau.
WB a . Ein allerhöchster Erlaß vom 2t April J 915 besagt.

Auf Grund des Gesetzes vom 4. Apnl 1»ra über die Nieder¬
schlagung von U n t e r s u ch u n g e » ge ge n K r - egste >l -
riehmer  will ich in Gnaden genehmigen , daß bsc gerichilich be-
retto cinadeiretcn , bis zum heutigen iL.age ncich mcht rechtstrafug
eriedigten Untersuchungen gegen Teilnehmer an dem gegenwärtigen
Kr 'reüe niedergeschlagen werden , soweit sre vor dem 2\ . -v
1915 und vor der Einberufung zu den Hahnen begangene 1. Ucber
ti-etungeu , 2. Vergehen mit Ausnahme .oePMgeii wegen Verraw
militärischer Geheimnisse , 3. Verbrechen un Sinne der Jrä| 2 ■,  .
264 des Reichsstrafgesetzbuches , wobei der Däter zur Zeit der DM
das 21 - Lebensjahr noch nicht vollendet harte , — zum Gegenstände
haben . Soweit in anderen Füllen eine Niederschlagung der U -
suchung angezeigt erscheint , erwarte ich Emzeevorschlage . ^ l̂ ,-g ~
chlossen von den Gnndenerwe,sen sind Won -n

oocr auf Dienstentlassung ~~~ ~sr « '"-TU
fernen, die mit Rücksicht aus die Strastert ihre Eigenschaft als lir -egs-
te -lnehmer verloren haben , oder verlieren werden Der Justiz-
minister und der Kriegsmimstcr haben die zur Ausführung des Er¬
lasses erforderlichen Anordnungen zu treffen, großes Haupt-
quartier , Den 24. April 1915. gez. Wilhelm , gegengez . Wild von
Hohänbotn , Beseler . ^ . .

WB na . Berlin . 21.  Slpril . Bor einigen Tagen wurden aus
dem Gefangenenlager in Ruhieben 17 englische Bankbeamte ent¬
lassen . Wie van zuständiger Seite mitgeteilt wird , Hai es Mit den
Entlassungen solaende Bewandtnis : Bei der Festsetzung aller letzt
in Ruhieben vereinigten Engländer handelt es sich um eine Ler-
geltvngrMaßnahme gegenüber der Massemnternierung von deut-
scheu Staatsangehörigen in England . Neun stellte es sich heraus,
daß sich in England über hundert deutsche Bänkbeam .e nicht .nur
auf freiem Fuß befinden , sondern auch ungestört ihren Ge chasten
nachnehen können . Da hiernach für diese Kategorie von Persön¬
lichkeiten der JnternieruNgsgrund fortfiol , so erschien es gerech.-
fertigt , die englischen Ban !beamten auf freien Fuß zu setzen. In¬
wieweit das Benehmen der freigelaffenen Engländer auf ihrer
Fahrt nach .Hamburg zu berechtigten Anständen Anlaß gegeben
hat , wird die hierüber eingeleitete Untersuchung ergeben.

Eleisi ® IHIffeHangen.
Posen . Die Nachricht von der Besetzung des erzbischöflichen

Stuhles Pofen -Gnefen ist als verfrüht zu betrachten . ^
£mcmbi )rfl. Die Großherzogin Mutter von Luxemburg hat

sich nach Karlsruhe zum Besuche des badischen Großherzogspaares
begeben . _ _

Naffauische Nachrichten.
Biebrich.

.HsisHW

» Das Musterungsgeschnft des nngedieute -n Laudstunus zweiten
Aufgebots , also der Jahrgänge 1869—187v, sew den Bezirk d ^
18. Äimoekovps beginnt init Montag , den 1J . —*tcu.

XOP In vielen Geschäften werden mit Benzin gefüllte Ge-
lntinekapseln und Streichhölzer in Blechbehälkern seügehalten und
dem Publikum als zur Versendung mit der Feldpost geeignet an-
aevric-sen. Demgegenüber wird erneut darauf hingewlcsen , day
die' ' Versendung seuergesahrlicher Gegenstände , wie Streichholz ' l,
V -nüv Aether mit der Feldpost unter allen Umstanden , selbst
unter besonderer Verpackung , oerdoien ist W « de,
lunq ae-aen dieses Verbot überführt wird , wud strafrewtlick, ve.
lolar ' B -' i dieser Gelegenheit wird daraus ausinerkfam gemach,
daß die Industrie Feuerzeuge mit Feuerstein und Zündschnur au
den Markt gebracht hat , die ohne Benzin oder andere Zundimttel
gebrauchsfähig und ungefährlich sind.

Bestandaufnahme von Reis.  Alle Besitzer von
Re" s tVollreis Bruchreis , Reismehl ) in Mengen von über l !>0 Kilo
merden achd iicklicht auf die Bekanntmachung des Bundesrats
wm 22 Slvril iiber die Bestandaufnahme von Rens aufmerksam g -

S 1 Wer Vollreis , Bruchreis oder Reismehl mit Beginn
d r 26 Avril 19 5 in Gewahrsam Hai, ist verpflichtet , die vor-
hanLn Menge " getrennt nach Arten und Eigeistumenr unter
Nennung dcr Eigentümer der Zentml -Eiiikauss -GeseMaft m. b.

Sriasssil
ms ssss ? » 8rs * teL" • inn «On welche dies Formular mcht erhalten haben,

sind^ verpflichtet , sich' bei der Handelskammer wegen Uebersendung
des Formulars zu melden . _ _

Wiesbaden . Der Jahresbericht dcr Deutschen Gesellschaft für
Kaufmanns -Erholungsheims (Sitz Wiesbaden ) zur 1914 steht >
besonderen Maße im Zeichen des Krieges . In den Heimen , die als
«owrette jetzt dienen , haben bis Ende des Jahres über 1000 Ber-
" "^ Ä ^Genekiina aefunbcn Bis zum Kriegsausbruch waren alle
wunvcte | 8 ^ ^ f öer  Perpslegungstage belief sich bis
Henne voll besetzt, die Linzaye ^ 54  P ^ zent vor-

:SS'S 9 SiSffS m  ffnommc ” . ^ »mnen ber Gcsellschast haben sich weiter günstig
'" " Nt . - D -e Finanzen oer we , u ^ &es  Berichts ahres

nüi ^ rpnd 2 ‘i  Mickioüen Mark , der Gesamtbetrag der Mitglieder-
beitrüge aus 2.14 000 Mark . Die Rücklagen konnten aus 120 000
Mark erhöht werden.
~ MB na . Gestern nachmittag 6 Uhr wurde der 49.  Kommunal-
lanbtag des Regierungsbezirks Wiesbaden durch den stettverlr ??



fenfan KönWNen LanNagskommUar , Ncglerungsprasid 'enken Dr . -
u. Meister,  im allerhöchsten Aufträge mit einer tiefempfundenen
patriotischen Ansprache eröffnet . Zum ersten Vorfistenden wurde
der seitherige erste Vorjistende Abgeordneter Geheimer Justizrar
Humscr «Frankfurt n . M .) wiedergewählt . Auf Antrag des Ab-
geordneten Ibell (Wiesbadens wurde einstimmig beschlos ei,, toi-
aendes Begrüßungs - und Huldigungstelegramm an S . M . den
Kaiser abzusenden : „Eure Kaiserliche und Komgnchc Majestät
bittet der soeben zusammengetretene Kommunallandtag »es Regie¬
rungsbezirks Wiesbaden feine ehrfurchtsvollen Gruße und die Ver¬
sicherung unerschütterlicher Treue huldvollst entgcgcnznnehmen.
Der Kommunallandtag gibt gleichzeitig seiner festen Zuversicht ehr¬
erbietig Ausdruck , daß es Eurer Majestät beschieden sein werde,
an der Spitze des unvergleichlichen deutschen Heeres dem deutschen
Volke einen ehrenvollen und dauernden Frieden zu erkämpfen.

— Die nassauische Lebensversicherungsanstalt , die erste osfent-
lich-rechtliche Lebensversicherunqsanstalt im Westen Deutschlands,
hat unter schwierigen politischen uiid wirtschaftlichen Verhältnissen
ihr erstes Geschäftsjahr abgeschlossen . Die wichtigste Frage , die
mit dem Krieg sowohl für die Anstalt als auch die Versicherten
aufrrat , war dis Regulierung der Kricgssterbefalle . Hier hat die
Anstalt , getreu ihrem Grundsast , daß es die Hauptaufgabe emcr
gemeir nüstigen , ohne Gewmntcndenz arbeitenden Anstalt sei, den
Bedürfnissen des schwächeren Teils der Bevölkerung nach Möglich¬
keit Genüge zu leisten , aus freien Stücken sowohl für die große als
auch für die kleine Lebens -Volks -Bersicherung mit Genehmigung
des Landesausschusses Vergünstigungen für die Auszahlung von
Krieo ^sterbefüllen getroffen , die weit über die vertraglichen Ver¬
pflichtungen hinausgehen . Der Gesamtversicherungsbestand der
Anstalt beläuft sich am Ende des ersten Geschäfts,obres auf 2422
Versicherungen mit über rund ÖA  Millionen Mark Kapital.

Dobheim . Zur Bekämpfung der Sperlinqsplage hat der Ke-
meindevorstnnd beschlossen, für jeden getöteten Sperling eme
Prämie von 2 Pf . zu zahlen . Die Zahlung erfolgt gegen Abliese-
rung der Sperlinge aus der Polizeiwache.

Eltville . Laut einer Statistik des Rheingaukreises , befanden
sich am 1. März über 4000 Personen aus den, Rhcmgaukreis unter
der Fahne . — Durch Erlaß des Herrn Ministers ist die den Ge¬
schwistern Marir - bekanntlich Franzosen — gehörige Billa
unter Zrrangsverwaltuna des Magistrats cHtcIlt worden . Cs wnd
voraussichtlich ein Lazarett des hiesigen Vaterländischen Frauen¬
vereins darin errichtet werdeii.

Frankfurt . 300 Mark Belohnung sind ausgesetzt worden für
den , der die Täter namhaft macht , die am Sonntag , den 18. April,
zwischen Hattersheim und Sindlingen -Zeilsheim eine Bierflasche
gegen einen Personenzug schleuderten , wodurch 2 Reisende verletzt

würben . ^ Tagesordnung der am Dienstag stattfindenden
Stadtverordnetenversammlung steht als letzter Punkt : „Eingabe
des Bürgermeisters der Stadt Schirm in dt , die Uebernahine ei-
ner Patcnstelle betreffend ".

— Im Hauptbabnhos wurde Sonntag der 17sährige Sohn ei¬
nes Wiesbadener Babnbeamten verbastet , der seinen Eltern 300
Mark gestohlen und sich damit aus die Reise begeben hatte . In
Frankfurt hatte er sich eine Leutnantsunisorm bestellt , um in die¬
ser wahrscheinlich Schwindeleien zu verüben . 70 Mark hatte er m
einem Tüg verausgabt . Etwa 230 Mark wurden ihm abgenommen.

— Der erhöhte und bis auf über 300 Meter verlängerte Babn-
steia 4 im Hauptbabnhof wurde beute Dienstag wieder dem Be¬
triebe übergeben . Bis jetzt sind folgende erhöhte Bahnsteige vor¬
handen : 1, 2, 4, 10, 12 und 13.

— Der iw biesigen Eilgüterbnhnbof beschäftigte Rangiersuhrer
Josef Christ fiel ' am Snmstag nachmittag vom Trittbrett einer
Rangiermaschine und geriet unter die rollenden Wagen , die ihm
das rechte Bein am Knie abguetschten . Der Schwerverletzte kam
alsbald ins Städtische Krankenhaus.

'pranisurk . Die Ermittelungen bezüglich der Mordtat an der
heimlichen Prostituierten Katharine Oberst , die hier m der Kanncn-
aießeroasse als Berküi 'serin in einem Zigarrengeschast tätig war
und deren verstümmeite Leiche bei Flörsheim gelandet wurde,
haben zur Verhaltung eiims Verdächtigen gesuhrt . und zwar des
kleinen Herrn " , der am 10. Dezember mit der Ooerst zusammen
aesehen wurde und in ein Kino mit ihr gehen wollte . _ Er saß be¬
reits im Gefängnis wegen anderer Delikte , als die Leiche gelandet
wurde . Er hat sich besonders dadurch verdächtig gemacbt , daß er
Pel - und Hut der Oberst verkauft hat . Er leugnet die Tot und will
die "Kleidungsstücke von einem Unbekannten erb,alten haben.

Limbura . Ein Familiendrama hat sich hier abgesoielt . Die
Frau eines 'Landrichters aus Berlin nahm in einem hiesigen Holet
Gift und vergiftete a, 'ch ihren Sahn . Beide sind tat . Die Ver¬
zweiflungstat ‘bürfle auf Ehezwistigkeiten zuruckzufuhren sein.

Limburg (Lahn ). Zu dem Familiendrama wird noch mitge¬
teilt , daß die Amtsrichtersfrau einen Brief H'nterlasien hatte , aus
den , hervorgeht , daß sie mit ihrem Mann m Ehescheidung lebte
und daß das Gericht sie als den schuldigen Teil erkannr und den
Jungen dem Mann zugesprochen hat . Sie schrieb, dag es ihi^ un-
möqlich sei, sich von dem Kinde zu trennen Sie ziehe es deshalb
vor ^ gemeinsam mit ihrem Sohn aus dem Leben zu scheiden. ^

fc. Dillenburg . Die sür den Herbst angesetzte Entlassungs-
Prüsung am hiesigen Lehrerseminar, , fand aus Anordnung des
Ministers , vorige Woche statt . Sämtliche 29 Abiturienten haben
.das Examen bestanden.

herz ? ukid' geistesgegenwärtig genug , sie blitzschnell wieder auf ^U-
heben und nach hinten zu werfen , wo sie explodierte . — Wir als
Umstehende hatten uns natürlich platt aus den Leib geworfen , und
so wurde Niemand verletzt . Ab und zu kommen übrigens auch in
den Häusern Verwuildungen durch feil,bliche Geschosse vor , wenn
wir in Reserve sind . — „Häusern ?" — Ja , der Name trifft eicht
auf die Wohnstätten der Ruthenen zu . Ich liege mit unseren
Hauptmann und den anderen Ossizicrcn zusammen m einer Ru-
thenenhütte , die zwei Wohnräume enthält . In dem einen wohnen
wir , in dem anderen die ziemlich zahlreiche Familie . Viele Kinder,
viel Gestank und viele Läuse . Die Frauen ohne Strumpfe , tue
Füße in hohen Stüipstieseln , was bei dem Schmutz absolut notig
ist, denn hier im Dorf reicht der Schmutz stets bis über die Knoche,.
Ich habe inich eifrig gleich heute daran gemacht , die Sprache zu
lernen , aber ich habe bisber erst zwei Worte ersoszt : „Dobsche —
„out " und „Zabrali " , was krank ooer kaput bedeutet . Also „Kuh
zabrali " — d. h. „es gibt heute wieder keine Milch . „Dobsche . —
Die Russen haben ein eigenartiges Verfahren . Sie liegen uns stets
in zwei Gräben hintereinander gegenüber . Den ersten lassen sie
sich leicht sortnehmen . Sobald das geschieht , kann man darauf rech¬
nen , daß das planmäßig geschieht. Sie warten darauf , daß wir uns
im ersten sestfetzen, und sowie wir das getan haben , fliegt er in b,e
Lust . Bor 14 ' Tagen hatten sie auch unsere -Stellung angebohrt
und Massen von Sprengstoff hineingesteckt in die Bohrung . Als
die Svrengimg erfolgte , stürzte ein Teil unseres Grabens ein , aber
sie hatten viel stärkere Verluste durch die Trümmer , — zentner¬
schwere Steinblöcke , — wie wir . _ _

iiiiiilliili

Einerlei aus der Umgegend.
Oberursel . Die Stadtverordneten beschlossen, alle Kriegsteil

nehmer mit einem Einkommen bis zu 3000 Mark von den Ge
nieindesteuern zu befreien . Es kommen rund 500 Personen m Ve

J3n Kreuznach wurde der Geschäftsführer des Konsum - und
Sparvereins wegen Veruntreuung von Spargeldern verhaftet.

Darmstadk . Für das „Kreuz in Eisen " sind am ersten Tage
als Ertrag für die verkausten und einpeschiagenen Nagel » ber 2000
Mar - einegeyangen . Diese Summe ist am Sonntag noch weit
überschritten 'worden.

Vermischter.

Mnte § Mettel.
Mannheim . Die letzte Stadtverordnetenversammlung beschäf¬

tigte sich u . n. mit dem Plan der Erbauung einer zweiten Rhein¬
brücke. Nach eingehender Beratung wurde beschlossen, dieser An¬
gelegenheit erst nach Beendigung des Krieges näher zu treten.

Mannheim . Ein im Jndusiriebafen in der Nähe der Hilde-
brandrschen Mühle aufgestellter Militärposten wurde in einet ver¬
letzten Nächte von zwei Unbekannten angesallen , zu Boden ge¬
worfen und mit einem Revolver durch die linke Hand geschossen.
Die Täter wurden bis jetzt noch nicht ermittelt.

keine Sägespäne im Ofen verbrennen . In Burgholz bei 2!L
selb benützte ein Landwirt zur Osenheizung Zage pane Der da¬
durch entwickelte starke Rauch drang in' den Viehstall und erstickte
drei wertvolle Rinder . Zwei weitere Tiere schweben noch m

Detmold . Ein praktischer lippischer Ziegler , August Berg¬
mann , ist im Osten zun , Leutnant befördert worden.

Königsberg . Die neue Handelshochschule wurde in Anwesen
heit des Handelsministers v. Sydow und der Spitzen der Behörden
feierlich ihrer Bestimmung übergeben.

Ur-Llau wie die Blätter aus tlamitsch melden , entstand Sonn,
tag morgens um 2 Uhr in der evangeiischen Pfarrkirche Brand
der die Kirche bis auf die Umfaffunasmauern emascherte , Ute Ur¬
sache ist wahrscheinlich in Unvorsichtigkeit bei Ktempnerarbettcn zu
suchen

Elberfeld . In dem Schwurgerichtsprozeß gegen die z, >tws
Hamm wurde der Bruder der Angeklagten wegen Ungebuhr zu
zwei Tagen Hast verurteilt . Er sagte zum Vorsitzenden . ..sie
scheinen mir in dieser Sache etwas besangen zu sem.

Rutibor . Montag nachiuittag tötete der Kreisausschuß -Sekre-
tär Ullrich im Dienstzimmer des Landratsnmtes leinen Stellvertre¬
ter , den Kreisausschuh -Assistenten Poremba . durch zwei Revolver-
schässe. Der Grund ist nicht nufgeklarr . ^

Krakau 'Als in den letzten Tagen in Wieliczka eine Be-
sichtigunq der berühmten Salzbergwerke stattfand , drängten sich
u , viele Teilnehmer aus die Fähre , die zum Uebersahren des Salz¬
teiches benutzt wurde . Jnsolge der Uebersullung kippte die Fahre
um etwa 60 Personen sielen m den ungefähr vier Meter tiefen
Srlzteich Die Mehrzahl konnte sich retten : steven Perzonen sind
ertrunken . Die Leichen sind geborgen worden.
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keine Einziehung der Zwanzigmarkscheine . An die Reichsbank
war kürzlich das Ersuchen gerichtet worden , die setzigen Zwanzig¬
markscheine aus dem Verkehr zu ziehen , weil der letzte Buchstabe
in dem Worte Mark ziemlich undeutlich sei und ebensogut als eins
gelesen werden könne . Die Reichsbank beabsichtigt mcht ans den
Vorschlag einzutzehen , da der Buchstabe k in dem Wort Mark den
typographischen Ansorderungen durchaus gerecht werde.

Ein schreckliches Verbrechen ist in Goslar ans Tageslicht ge¬
kommen . Am Ostermontag nachmittag verschwand aus dem Sana¬
torium Theresienhort der 414 jährige Knabe Leonhard Bettels aus
Hannover , dessen Vater , der Chemiker Dr . Bettels , der als Offizier
schwer verwundet war , mit seiner Familie in dem Sanatorium
weilt . Vor einigen Tagen verschwand auch der in dem Sana¬
torium angestellte Heizer Hagemann Er wurde dieser Tage in
Merwick bei Flensburg verhaftet und hat nun ein Geständnis ab-
aelegi , daß er den Knaben , der am Ofen der Zentralheizung
j erumgespielt habe , und sich dabei versehentlich etwas verbrannt
hatte , * in das glühende Feuerloch geschoben habe . _ Gleichzeitig
wurde in Goslar ein gewisser Horn aus Braunschwoig verhaftet,
der von Frau Bettels mehrere .Hunderte Mark herausgeschwmdelt
hotte unter der Versicherung , daß er wisse, wo der Knabe lebe,
und daß er das Kind der Mutter in wenigen Tagen wieder zu¬
führen werde.

Aus dem Feldpostbrief eines jungen Osflzicrs der Südarmee.
Soeben Hobe ich mit meinem Zuge , dem zweiten , dessen stolzer

Führer ich bin , Zielen und Schießen aus Konserve -Buchsen abge¬
halten . Denn Dienst muß sein, und dos Schießen ist lehrreich und
macht den Leuten Vergnügen . Dann nbte ich meine Leute ,m
Hcindgrnnatenwersen . Nachdem man den Ztinder „gerissen hat,
muß man die Granate innerhalb der nächsten sieben Sekunden In
den feindlichen Graben geworfen haben . Als w,r neulich die Ruf-
fcn mit diesen Liebesgaben bedachten , entfiel einem JRorm eine
solche Granate und in unseren eigenen Graben , aber er war be-

Nemste Nachrichten
Der Mittwoch-Tagesbcrichl.

(Amtlich.) Großes Hauptquartier. 28. April.
Westlicher Kriegsschauplatz.

In Flandern versuchten die Engländer auch gestern
das verlorene Gelände wieder zu erobern. Itachminags
setzten sie beiderseiks der Strotze Ypern-Ptlkem zum
Angriff an. der 200 Meter vor unserer Stellung voll¬
kommen zusammenbrach. Das gleiche Ergebnis hatte
in den Abendstunden ein zweiter engltfchsr Borstotz
weiter östlich. Auch hier hatte der A-ind starke Der-
luffe. — Auf dem westlichen Kanaluser grtfs der Actnd

nicht̂an ^ Kampagne wurde heule nacht nördlich von
cemesml eine umsangreiche französische Befesl.gungS'
gruppe von uns gestürmt und gegen mehrere feindliche
Gegenangriffe siegreich behauptet und ausgebaut. Der
^eind erlitt starke Verluste. 60 unverwundete Frau-
zofen, 4 Maschinengewehre und 13 Minenrversersteten
in uniere Hemd.

Zwischen Maas und Mosel fanden am Tage nur
hesiiqe ArÜlleriekämpse stakt. Ein starker französischer
Trachtangrifs im Vriesterwaldewurde blutig und für die
Franzosen verlustreich abgeschlagen.

Genen unsere Stellung auf dem hartmannswetisr
Kopf haben die Franzosen nach den nntzgluckten Vor-
stützen vom 26. April keine weiteren Angriffe versucht.

Bei Altkirch schätz einer unserer Alieger ein fran¬
zösisches Alugzeug ab.

OestNcher Kriegsschauplatz.
Durch Angriffe setzten wir uns nordöstlich und öst-

«ch von Suwaiki in Besitz russischer Stellungen aus
einer Arontbreite von 20 Kilometern.

Nördlich von praschnüsch wurden gestern 2 Ossl-
ziere, 470 Russen gefangen genommen und dret Ma¬
schinengewehre erbeutet. _ ^

Oberste Heeresleitung.
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